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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

vor lhnen liegt die Konzeption der Evangelischen Kindertagesstatte Bermaringen. Diese

Konzeption soll Ihnen einen Einblick in unsere padagogische Arbeit geben.

Die padagogische Konzeption ist die Grundlage unserer Arbeit in der Kindertagesstatte.
Sie wird von den padagogischen Fachkraften in Zusammenarbeit mit dem Trager

erarbeitet. FUr alle Beteiligten gilt Sie als Orientierungshilfe im Alltag.

Regelmalig wird die Konzeption von den Mitarbeitern Uberarbeitet und einzelne Punkte

reflektiert.

Diese klaren, inhaltlichen Vorgaben ermdglichen dem Team ein einheitliches Arbeiten und
geben allen Beteiligten eine klare Struktur. Diese ist besonders fur die uns anvertrauten

Kinder von grol3er Bedeutung.

Auch fur neue Mitarbeiter*innen/ Praktikanten*innen ermoglicht eine Konzeption eine
schnellere Einarbeitung, da man sich im Voraus bereits ein umfassendes Bild Uber die

Einrichtung und ihre Arbeitsweise machen kann.

Des Weiteren soll die padagogische Konzeption unsere Arbeit fir alle Interessierten
transparent machen. Fir uns ist es wichtig, unsere Schwerpunkte und Ziele fur alle

begreifbar und verstandlich darzustellen.

Nun winschen wir lhnen viel Freude beim Lesen unserer Konzeption. Bei Fragen oder

Anregungen durfen Sie jederzeit mit uns ins Gesprach kommen.
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Leitbild der Kindertagesstatten des Evangelischen

Diakonieverbandes

In unserer Arbeit lassen wir uns vom Christlichen Menschenbild leiten.

Vielfalt, die sich in anderen Religionen, Kulturen, Lebensformen und Einstellungen
ausdrucken kann, ist uns willkommen und die Basis unserer inklusiven Bildungs- und
Erziehungsarbeit. Wir eroffnen Kindern den Weg, die Welt zu entdecken. Dabei begleiten

wir sie, ihren eigenen Weg des Glaubens zu finden.

Die Bildungsarbeit in Kindertagesstatten ist eine Grundaufgabe der Evangelischen Kirche.

Sie vollzieht sich auf der Basis christlicher Werte und Traditionen.

Wir unterstitzen Familien bei der Bildung und Betreuung ihrer Kinder und tragen zur

Vereinbarkeit von Beruf und Familie bei.

Zum Wohle des Kindes gestalten wir eine vertrauensvolle und konstruktive

Erziehungspartnerschaft.

Wir nehmen jedes Kind so an wie es ist, als einzigartige Personlichkeit. Seine
individuellen Bedirfnisse und Fahigkeiten bringt es in die Gemeinschaft ein und gestaltet

sie mit.

Kinder sammeln Erfahrungen und lernen, dass ihr Handeln wirkt. Sie erfahren
Moglichkeiten und Grenzen im gegenseitigen Miteinander. Die situationsorientierte,
individuell auf jedes Kind abgestimmte, Bildungsarbeit ermdglicht Chancengleichheit fur

jedes Kind.

Dem Schutz jedes Kindes vor Gewalt und Willkur in unseren Kindertagesstatten sind wir

verpflichtet.

Um den sich verandernden Herausforderungen gerecht zu werden, bilden sich die

Mitarbeitenden regelmafig fort.

In einer Kultur der Wertschatzung sind Transparenz, Verlasslichkeit und Kommunikation

die Basis unserer Arbeit.

Die Kindertagesstatten des Evang. Diakonieverbandes Ulm/Alb-Donau sind nach dem

BETA Gutesiegel zertifiziert und arbeiten kontinuierlich an der Qualitatssicherung.
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1 Rahmenbedingungen

1.1 Gesetzliche Grundlagen

Die Kindertagesbetreuung ist Teil der Kinder- und Jugendhilfe. Die rechtliche Grundlage
hierfir findet man im Sozialgesetzbuch VIII in den 8 22 bis 26 des Kinder- und
Jugendhilfegesetzes. Das Kinder- und Jugendhilfegesetz ist gepragt von der UN-
Kinderrechtskonvention und deren Philosophie der Wertschatzung gegeniuber Kindern.
International maflgebend ist die UN- Kinderrechtskonvention fur die padagogische Arbeit.
Kinder haben eine Wirde und sind den Erwachsenen gleichzusetzen. Im Sozialgesetzbuch
VIl sind die Grundlagen flr den Betrieb einer Kindertageseinrichtung formuliert. Daraus
ergeben sich die Inhalte der Arbeit in Kindertagesstatten. Das Bundeskinderschutzgesetz
gilt Uber die Kita hinaus fur alle Kinder und Jugendlichen, regelt den umfassenden,
aktiven Kinderschutz in Deutschland und basiert auf den beiden Saulen Prévention und
Intervention. Es starkt alle Beteiligten, die sich fur das Wohlergehen von Kindern

engagieren. (vgl. Herder 2021:31)

1.2 Lage und Sozialraum

Der Kindergarten liegt am stdlichen Ortsrand von Bermaringen. Vor dem Kindergarten
befinden sich ausreichend Parkplatze. In unmittelbarer Nahe ist die Kirche, die
Mehrzweckhalle und die Grundschule. Die kurzen Wege dorthin, sind flr die
Zusammenarbeit von groem Vorteil.

In unserem Dorf (Stadtteil von Blaustein), mit ca.1280 Einwohnern, haben die Kinder

noch die Mdglichkeit die Natur intensiv zu erleben und zu erkunden.

1.3 Trager

Der Trager unserer Kindertagesstétte ist der Evangelische Diakonieverband Ulm/Alb-
Donau. Die Dienst- und Fachaufsicht der Kindertagesstatten obliegt der
Abteilungsleitung. Verwaltungstechnische Belange werden vom Dienstleistungszentrum
bearbeitet. Der Pfarrer/Die Pfarrerin begleiten die Kindertagesstatte in allen
religionspadagogischen und seelsorgerischen Belangen. Die Kindertagesstatten des
Evangelischen Diakonieverbandes arbeiten mit dem Qualitditsmanagementsystem BETA

und sind mit dem Gutesiegel zertifiziert.
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1.4 Mitarbeitende

In unserem Haus gibt es padagogisches Fachpersonal mit unterschiedlichen
Qualifikationen in Vollzeit und Teilzeit. Wir sind zudem ein Ausbildungsbetrieb. Als
Ausbildungsbetrieb freuen wir uns Uber die Zusammenarbeit mit Auszubildenden und
Praktikanten unterschiedlicher Ausbildungsberufe. Unterstutzt wird das Team auch von
einer hauswirtschaftlichen Mitarbeitenden und Vertretungskraften in Urlaubs- oder
Krankheitsfallen. Des Weiteren kooperieren wir je nach Bedarf mit externen Fachkraften,

zur intensiven Forderung einzelner Kinder, z. B. Ergotherapeuten.

1.5 Raumlichkeiten

Die Evang. Kindertagesstatte Bermaringen verfligt Gber folgende Raume:

Zwei Gruppenraume

Zwei Nebenrdume

Eine Mitarbeiterklche

Ein Keller mit Lagerraumen

Sanitare Raumlichkeiten fir Kinder und Erwachsene

VvV V V ¥V V VY

Einen grol’en Garten

Bei der Raumgestaltung legen wir grollen Wert auf ruhige, warme Farben und eine

angenehme Atmosphare.

1.6 Betreuungsformen / -bausteine und Offnungszeiten

Folgende Betreuungszeiten bieten wir an:

Verlangerte Offnungszeit Bringen und Abholen der Kinder
Montag 7.30-13.30 Uhr Bringen: bis 9:00 Uhr

Dienstag 7.30-13.30 Uhr Abholen: 12:00 Uhr

Mittwoch 7.30-13.30 Uhr 13:-30 Uhr

Donnerstag 7.30-13.30 Uhr
Freitag 7.30-13.30 Uhr
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1.7 Schliel3zeiten
Im Kindergartenjahr (September bis August) haben wir bis zu 30 Schlief3tage.

Die Ferien- und SchlieRtage werden mit dem Elternbeirat abgestimmt. Zu Beginn eines
Kindergartenjahres wird der Schliel3plan fir das kommende Kindergartenjahr bekannt

gegeben.

1.8 Elternbeitrage
Die Elternbeitrage werden regelmalig den Empfehlungen des Stadte- und
Gemeindetages angepasst. Diese entnehmen Sie der Gebihrenordnung der Stadt

Blaustein.

2 Padagogische Grundausrichtung

2.1 Bild vom Kind

Jedes Kind ist wertvoll und einzigartig.

Jedes Kind bringt individuelle Kompetenzen und Bedurfnisse mit. Starken, aber auch

Fragen, auf die es Antworten sucht.

Wissbegierig und mit offener Neugier eignen sich Kinder Wissen Uber sich und Uber die
Welt an. Als Akteur seiner Entwicklung entscheidet das Kind Uber sein individuelles

Lerntempo.

Mit allen Sinnen entdeckt und erforscht es seine Welt, sucht Antworten auf seine Fragen

und entwickelt so seine individuellen Wesensmerkmale weiter.

Kinder sind auf liebevolle Zuwendung und Anerkennung angewiesen. Um sich dem
Lernen 6ffnen zu kdnnen, braucht es verlassliche Beziehungen zu Erwachsenen und zu
anderen Kindern. Unsere padagogische Arbeit basiert auf einer empathischen und

wertschatzenden Grundlage. Diese ist gepréagt von christlichen Normen und Werten.

Das Kind ist von Natur aus ein Entdecker und Forscher. Es ist neugierig und will die Dinge
seiner Umwelt erforschen. In ihm steckt eine groRe schopferische Kreativitdt, die es
entfalten will. Dazu geben wir ihm Zeit und Raum. Zeit braucht es, um eigene Ideen
entwickeln zu kénnen und gentigend Raum, um diese auch verwirklichen zu kédnnen. Auf
diesem Weg mdchten wir als Erzieher*innen den Kindern zu Entwicklungsbegleiter*innen
werden, indem wir ihnen beides in angemessener Weise zur Verfigung stellen und es so
in seinen Aktivitdten unterstitzen. Unterschiedlichkeit und Inklusion sehen wir als grol3e

Bereicherung und Selbstverstandlichkeit.
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2.2 Bedeutung von Bildung und Erziehung
Die Bildung ist ein eigner Prozess in der personlichen Entwicklung. Wir holen deshalb
jedes Kind bei seinem eigenen Entwicklungsstand ab und unterstiitzen es bei seinen

Entwicklungsschritten durch ganz individuelle Anreize.

Durch Beobachtungen erkennen wir die Interessen der Kinder. Die Kinder haben die

Mdoglichkeit, Uber relevante Projekte und Aktivitaten zu entscheiden.

Erziehung ist ein Lernprozess des sozialen Handelns, der von uns Erzieher*innen
angeregt und unterstitzt wird. Unser Ziel ist es, die Werte unseres Leitbildes an die

Kinder weiterzugeben.

2.3 Professionelle Haltung

Wir begegnen den Kindern wertschatzend und empathisch. Deshalb holen wir sie in ihrem
Entwicklungsstand dort ab, wo sie aktuell stehen. Wir lenken unseren Blick auf die
Starken der Kinder und fordern ihre Fahigkeiten, damit sie zu selbststandigen,

eigenverantwortlichen Personlichkeit heranwachsen.

Wir sind uns unserer Aufgabe als Vorbilder bewusst. Eine gute Bindung und Beziehung

zwischen Kind und Erzieher*in ist uns wichtig.

2.4 Rolle der padagogischen Fachkraft

Gemal des Orientierungsplans begleitet, beobachtet und unterstitzt die padagogische

Fachkraft das Kind in seiner Entwicklung. (Vgl. Orientierungsplan BW 2011, S.16)

Die padagogische Fachkraft begegnet den Kindern dabei auf Augenhéhe und bringt ihnen

Wertschatzung und Empathie entgegen.

Durch Beobachtung bringt die p&dagogische Fachkraft die Interessen des Kindes in
Erfahrung und entwickelt daraufhin Angebote, die auf diesen Interessen basieren.
Dadurch wird das Kind zur individuellen oder gemeinsamen Erkundung der Welt
angeregt. Wichtig ist dabei, dass die Fachkraft ihre Angebote auf den jeweiligen

Entwicklungsstand der Kinder anpasst.

Aullerdem strukturieren die Fachkrafte den Tag durch Regeln und Rituale, wodurch den

Kindern Sicherheit und Halt gegeben wird.

Da jede padagogische Fachkraft eine eigene Haltung und Personlichkeit mitbringt, ist es

wichtig, dass sie ihr pddagogisches Handeln regelmaRig allein und im Team reflektiert.
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2.5 Padagogisches Profil
Grundsatze die uns in unserer Einrichtung wichtig sind

Selbstandigkeit fordern

»Erzahle mir
und ich vergesse.
Zeige mir
und ich erinnere.
Lass es mich tun
und ich verstehe.*

Konfuzius (Philosoph, 7. Jahrhundert)

Wir geben den Kindern Freiraume, um lebenspraktische Fahigkeiten zu erlernen. Sei es
das An- und Ausziehen, der Toilettengang, Getrdnke eingie3en, wie auch malen, turnen,
singen, kleben etc.

Durch das eigene Tun entwickelt sich die Selbstandigkeit und die Kinder erlangen

Selbstbewusstsein. Unsere Aufgabe dabei ist es, sie zu unterstutzen und zu begleiten.

Hierbei ist die neutrale Annahme der Kinder ein bedeutungsvoller Ansatz. Uns liegt sehr
viel daran, das Kind mit seinen Starken, seinem Temperament und seiner Herkunft zu
sehen. Die Fortschritte, das Wollen und Bemuhen, die Erfolge des Kindes wahrzunehmen

und anzuerkennen, stehen im Fokus unserer Arbeit.

Kreativitat und Fantasie fordern

Jedes Kind hat bei uns die Mdéglichkeit seinen Alltag schopferisch selbst zu gestalten.

Es experimentiert mit Spielsachen und Alltagsgegenstédnden. Dabei sind Wiederholungen
wichtig. Wir lassen die Kinder ihre eigene Kreativitdt ausleben und legen darauf Wert,
keine vorgefertigten Schablonen zu verwenden. Angeleitete Bastelarbeiten sind bei uns

Beiwerk und liegen nicht im Hauptfokus der Kreativitatsforderung.

»,Fantasie ist wichtiger als Wissen,
denn Wissen ist begrenzt.
Wéhrend Fantasie die ganze Welt
umfasst.”
(Einstein)
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Religiose Erziehung

Die religiose Erziehung ist ein wichtiger Bestandteil unserer padagogischen Arbeit.
Mit Kindern den Glauben leben, mit offenen Augen wundersame Dinge entdecken, sich
freuen und danken, staunen und wundern, Geborgenheit und Liebe erfahren und

weitergeben, das sind Grundzuge religioser Erziehung.

Religiose Erziehung flie3t in unser téagliches Handeln ein, z.B.

¢ im Umgang miteinander
e in der Achtung des anderen

e in der Verantwortung mit der Schépfung

Die Zuwendung Jesu zu den Kindern ist das Grundmotiv unserer religibsen
Kindergartenarbeit.

In unserem Kindergarten machen die Kinder oft die ersten Erfahrungen mit Inhalten und
Formen des christlichen Glaubens. Mit biblischen Geschichten, Bildern und Symbolen, mit
Gebeten und Liedern kann den Kindern der Blick fur die Liebe Gottes getffnet werden.

Es ist selbstverstandlich, dass wir priufen, welche Geschichten, Lieder und Gebete die
Kinder aufnehmen kénnen und was ihrem Alter entspricht.

Wir wollen die Fragen nach Gott mit den Kindern ernst nehmen und soweit wie maoglich
auch beantworten. Mit den einzelnen religiésen Angeboten wollen wir die Freude uUber
Jesus und die Liebe Gottes weitergeben. Durch unsere religionspadagogische Arbeit
sollen die Kinder auch einen Platz in der Kirchengemeinde finden. Die Kinder erleben bei

uns Kkirchliche Feste und Feiern.

2.6 Padagogische Zielsetzung

e Alle Kinder werden in ihrer gesamten Persoénlichkeit ganzheitlich geférdert

e Alle Kinder erleben sich als Gemeinschaft, in der sie voneinander und miteinander
lernen, die Welt zu entdecken und zu verstehen.

e Alle Kinder finden 2zu einer ausgewogenen Balance zwischen gegenseitiger
Rucksichtnahme und Selbstbehauptung und erfahren so die positive Wirkung von
Regeln im Zusammenleben.

e Alle Kinder haben vielfaltige Moglichkeiten selbstwirksam ihre Kreativitéat, ihre
Fantasie und ihre Interessen zu erproben.

e Alle Kinder werden in ihrer Selbstandigkeit individuell geférdert und unterstutzt.

¢ Alle Kinder machen Erfahrungen im Umwelt- und Naturbereich.
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2.7 Bildungs- und Entwicklungsfelder

Unsere Arbeit richtet sich nach dem Orientierungsplan far Baden-Wirttemberg. Diese
gliedert sich in Grundlagen der Padagogik und in Bildungs- und Entwicklungsfelder. Die
Bildungs- und Entwicklungsfelder @ umfassen alle Bereiche, die fur die
Personlichkeitswicklung und Sozialisation eines Kindes von Bedeutung sind. Der
Orientierungsplan regt an, die Welt mit den Augen der Kinder zu sehen.

Er geht von der Motivation des Kindes aus: ,Was will das Kind?“ ,Was kann das Kind?“

»Was braucht das Kind?*“ Dies sind hier die leitenden Fragen.

Bildungs- und Entwicklungsfeld Korper

Die Kinder erschlielen sich ihre Welt aktiv mit ihren Sinnen und vor allem in Bewegung.
Sie erproben sich und ihre Fahigkeiten und nehmen Uber Bewegung Kontakt auf. Sie
entfalten ein positives Korper- und Selbstkonzept, als Grundlage fur die gesamte
Entwicklung. Die Kinder entdecken ihre Sexualitdt und die Geschlechterunterschiede und
erleben Behutsamkeit, Respekt und Gleichwertigkeit im sozialen Miteinander von Jungen

und Méadchen.
Zur Forderung der Korpererfahrung gibt es bei uns verschiedene Angebote wie z.B.:

wochentliches Turnen
regelmaRige Bewegungsphasen im Garten und in den Raumen

>
>
» Bereitstellen von verschiedenen Materialien
» Wochentliches gemeinsames Fruhstuck

>

Waldwochen/ Naturtage

Bildungs- und Entwicklungsfeld Sinne

Kinder nehmen ihre Umwelt Gber ihre Sinne wahr und entdecken die Welt durch Sehen,
Beobachten, Horen, Fuhlen, Tasten, Riechen und Schmecken. Dazu brauchen sie
vielfaltige Gelegenheiten zu sinnlich wahrnehmbaren Welterfahrungen, Zeit und Raum
zum Erforschen, Experimentieren, Ausprobieren und Erleben. Dies geschieht innerhalb

unterschiedlichster Erfahrungsfelder von Alltag, Kunst, Musik, Medien, Kultur und Natur.
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Zur Forderung der Sinne gibt es bei uns verschiedene Angebote wie z.B.:

gemeinsames Kochen und Vorbereiten vom gemeinsamen Frihstuck
Singen und Musizieren

Geschichten horen, Betrachten von Bilderblchern, CDs anhéren
Taglicher Aufenthalt in der Natur

Waldwochen

YV V V VYV V V

Experimentieren mit unterschiedlichen Materialien

Bildungs- und Entwicklungsfeld Denken

Kinder beobachten ihre Umwelt genau, stellen Vermutungen auf und uUberprifen diese.
Sie sind aktiv, in dem sie mit mdglichst vielen Sinnen und in emotionaler Sicherheit die
Umwelt selbst erkunden und begreifen. Dabei werden sie von den Erzieher*innen
begleitet und unterstitzt.

Zur Forderung der kognitiven Fahigkeiten gibt es bei uns verschiedene Angebote wie

z.B.:

Experimente

Freispielphasen

Konstruieren und Entwickeln eigener Ideen
Naturbeobachtungen

Tischspiele, Puzzle, Zuordnungsspiele

Erkennen von Mustern sozialer Zusammenhéange

YV V V VYV V V VY

Entwickeln von Mengenvorstellungen und Erkennen von Ziffern

Bildungs- und Entwicklungsfeld Gefuhl und Mitgefuhl

Die Erzieher*innen haben hier die Aufgabe Prozesse anzuregen und Grundsteine fur die
soziale und emotionale Entwicklung des Kindes zu legen.

Die Kinder entwickeln Einfihlungsvermodgen und Mitgefuhl gegenuber Menschen und der

Natur und lernen die Bedurfnisse anderer zu akzeptieren.

Zur Forderung von Gefuhl und Mitgefuhl gibt es bei uns verschiedene Angebote wie z.B.:
» Rollenspiele
> Ubung von Achtsamkeit
» Gesprache
>

Probleme werden ernst genommen und besprochen
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Bildungs- und Entwicklungsfeld Sprache

Sprache ist der Schlussel zur Welt.

Wir alle brauchen die Sprache um unsere Gefihle, Bedirfnisse und Gedanken in Worte zu
fassen. Die Foérderung der Sprachentwicklung gilt als eine zentrale Aufgabe des
Kindergartens und fliet in den ganzen Tag unserer padagogischen Arbeit mit ein. Im
Tagesablauf nehmen wir uns bewusst Zeit, Alltagssituationen sprachlich zu begleiten. Wir
nutzen die vielfaltigen Situationen zum Beispiel beim Ankommen, im Morgenkreis,
wahrend den Essenszeiten und in den verschiedenen Spielbereichen, um die Freude an

der Sprache zu férdern.

Zur Foérderung von Sprache gibt es zusétzlich verschiedene Angebote wie z.B.:

Bilderbiicher und Geschichten
Singen

Zeit fur Gesprache
Fingerspiele

Kinderkonferenzen

YV V V VYV V V

Ratsel und Wortspiele

Bildungs- und Entwicklungsfeld Sinn, Werte, und Religion

Kinder begegnen der Welt grundsatzlich offen. Kinder sollen Vertrauen in das Leben
entwickeln, auf der Basis einer lebensbejahenden, religibsen und weltanschaulichen

Grundiberzeugung.

Zur Foérderung von Sinn, Werte und Religion gibt es bei uns verschiedene Angebote wie

z.B.:

Religiése Geschichten und Lieder

Gebete

Thematisieren und miterleben von kirchlichen Festen
interkulturelles Miteinander

Im Freispiel knupfen die Kinder soziale Kontakte

Feste und Feiern fur das Gemeinschaftsgefuhl

V V V VYV V V VY

Themen der Kinder wie z.B. Freundschaft, Streit werden aufgegriffen und
besprochen

» Werke und Arbeiten der Kinder werden wertgeschéatzt

Padagogische Konzeption Kita Bermaringen 14



2.8 Partizipation

Die Kinder haben ein Recht auf Beteiligung und Mitgestaltung. Dieses Recht gehért zur
Basis unserer Demokratie. Die Kinder haben in unserer Kita in vielfaltiger Weise die
Moglichkeit ihre eigene Meinung mitzuteilen und den Alltag mitzugestalten.

Dadurch tbernehmen die Kinder Eigenverantwortung und erleben sich als wichtigen Teil

der Gemeinschaft.

2.9 Aufnahme und Eingewdhnung

Die Eingewthnung verlangt von den Kindern hohe Anforderungen und erhebliche
Anpassungsleistungen an eine neue Umgebung. Es ist ein hdchst sensibler Prozess
hinsichtlich einer Neuorientierung zu anderen Bezugspersonen. Wir arbeiten in Anlehnung
an das Berliner Modell. Die Grundlage und der Schwerpunkt des Modells, bauen auf dem
Beziehungsdreieck zwischen Kind, Eltern und Erzieher auf. Die Einbeziehung der Eltern
bietet in der Anfangszeit den ,sicheren Hafen“, und gibt dem Kind Geborgenheit. Somit
kann das Kind Neuem ohne Angste begegnen und sich darauf einlassen. Die
Eingewbhnungsphase kann ein bis drei Wochen andauern und wird individuell auf jedes

Kind angepasst.

2.10 Beobachtung und Dokumentation

Die Grundlage padagogischen Handelns ist genaues Beobachten und Wahrnehmen der
Kinder, um dort anzusetzen, wo die Fahigkeiten und Bedurfnisse der Kinder liegen.

Die Beobachtungen werden von uns dokumentiert und ermoéglichen uns, die

Entwicklungsschritte der Kinder bewusst wahrzunehmen und zu unterstitzen.

2.11 Inklusion - Padagogik der Vielfalt

Jedes Kind ist mit seiner individuellen Personlichkeit, seinen Starken, Schwachen oder
Beeintrachtigungen willkommen. Alle Familien sind willkommen. Unabhéangig von ihrer
sozialen, kulturellen, religidsen und nationalen Herkunft. Wir verstehen Inklusion als
selbstverstandliches Miteinander. Ein Schwerpunkt unserer Kita ist es, den Kindern im
Rahmen der inklusiven Erziehung zu vermitteln, sich gegenseitig mit allen Starken und
Schwachen zu akzeptieren. Inklusion ist fur uns ein Prozess, den wir taglich mit Leben
fallen und konzeptionell weiterentwickeln. In unserer taglichen Arbeit gehen wir

vorurteilsbewusst auf alle Menschen zu.
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>

Wir ermoéglichen allen Kindern, Empathie zu entwickeln und Erfahrungen mit

Vielfalt zu machen.

Wir werden gegen Vorurteile, Diskriminierung und Einseitigkeiten aktiv. Ebenso

regen wir die Kinder zu kritischem Denken dartber an.

Wir starken die Kinder in ihrer Ich-ldentitdt und in ihrer Bezugsgruppenidentitat.

Folgende Beispiele belegen unsere Haltung:

>

Ausgewahlte Bilderbucher zu verschiedenen Familienkonstellationen und
unterschiedlicher kultureller Herkunft sind Standard. Das Vorlesen der Bucher
wird feinfuhlig begleitet.

Alle Kinder und Familien finden sich wieder z.B. mit Stiften in
unterschiedlichen Hautfarben, mit individuellen Puppen, ausgewahlten
Spielsachen.

Verschiedene religidse Rituale werden in unserer Kita thematisiert.

Kinder mit Handicap oder erhdhtem Forderbedarf werden in der Kita inkludiert,

sowie Eltern bei der Beantragung einer Integrationsfachkraft unterstitzt.

2.12 Kinderschutz und sexualpadagogisches Konzept

Der Kinderschutz ist wesentlicher Bestandteil der Arbeit in der Kita. Die pad. Fachkrafte

sind sich dieser Verantwortung bewusst und geschult. Das Kinderschutzkonzept

beschreibt MalRnahmen zum Schutz von Kindern vor grenziberschreitendem Verhalten,

vor physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt, sowohl innerhalb der Einrichtung,

als auch im personlichen Umfeld des Kindes. Die Schutzvereinbarung enthalt verbindliche

Regelungen zu folgenden Themen:

V V.V V V V V V V VY

N&ahe und Distanz

Sprache und Wortwahl

Intimsphare

Schlafsituation

Zuléassigkeit von Geschenken

DisziplinarmafRnahmen

Ausfluge

der Umgang der Fachkrafte mit befreundeten oder verwandten Sorgeberechtigten

Lob- und Fehlerkultur

Vorbildfunktion durch angemessene Kleidung
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Der Prozess ist im QM-BETA-Handbuch beschrieben. Es gibt ein Kinderschutzkonzept und
ein Sexualpadagogisches Konzept. Die Mitarbeitenden sind in der Vorgehensweise

geschult.

3 Methodische und didaktische Umsetzung

3.1 Tagesablauf
Tagesablauf Grupp 1 (,,orange*)

7:30 Uhr — 9:00 Uhr Bringzeit/ Freispiel

9:00 Uhr — 10:30 Uhr Freispiel/ Freies Vesper

10:30 Uhr Morgenkreis (gruppenintern)
10:30 Uhr — 12:00 Uhr Freispiel/ padagogische Angebote
12:00 Uhr 1. Abholzeit

12:00 Uhr — 13:30 Uhr zweites Vesper/ Freispiel

13:30 Uhr 2. Abholzeit

Zusatzlich zu unserem Tagesablauf finden wdéchentlich Angebote statt, wie bspw. das

Turnen oder der Wandertag.

3.1.1 Freispiel

Das Freispiel ist eine der wertvollsten Lernchancen fur Kinder und nimmt einen Grof3teil
in unserem Kindergartenalltag ein. Die Kinder suchen eigenstandig nach Anregungen und
Herausforderungen, die sie fur ihre derzeitige Entwicklung brauchen und verarbeiten
kénnen. Im Freispiel werden wichtige Kompetenzen des Kindes gefdordert und gefordert,
z.B. Kommunikation, Ausdauer, Geduld, Konzentration, Motorik, Kreativitat,
Rucksichtnahme, ...

Die Aufgabe der Erzieher*innen ist es, sich zuriickzunehmen, zu beobachten und Kindern
das Vertrauen zu schenken, ihr Spiel selbst zu gestalten, damit vielfaltige Lernprozesse
entstehen kdnnen. Damit Kinder im Freispiel immer wieder neue Lernmoéglichkeiten
entdecken, braucht es Impulse und Anregungen durch uns padagogische Fachkrafte, sei

es durch Raumkonzepte oder durch neue Spielmaterialien.

3.1.2 Angebote und Projekte

Die gezielten Angebote richten sich in erster Linie nach den Interessen der Kinder, aber
auch nach aktuellen Themen.

Um die Kinder ganzheitlich zu férdern, sind die Aktivitaten sehr vielfaltig, z.B.
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Religionspadagogische Angebote z.B. Weihnachten/Ostern
Gesprache, Geschichten, Fingerspiele
Bilderbuchbetrachtungen

Lieder, Singspiele, Klanggeschichten

Kreisspiele, Rollenspiele

Experimente

YV V V VYV V V VY

Bewegungserziehung/Rhythmik

In der wochentlichen Turnstunde, lernen die Kinder unterschiedliche Bewegungsangebote
kennen. Einmal in der Woche findet ein besonderes Angebot fir die zukinftigen

Schulanféanger statt. Die Kinder sammeln hier Erfahrungswerte wie:

»lch kann durchhalten, bleibe dran am Geschehen.”
,,Ilch schaffe was allein.”
,lch kann etwas bewirken.*

»Ich kann meine Ideen einbringen.”

vV V VYV V V

»lch werde gehort.“

3.1.3 Verpflegung und Mahlzeiten

Fur die Kinder der VO- Betreuung und der Ganztagesbetreuung findet um 12.00 Uhr das
Mittagessen statt. Die Kinder bringen hierflr ein Zweites Vesper von zu Hause mit.

Durch Tischregeln und wiederkehrende Rituale wie das Gebet, erleben die Kinder das

Essen als ein schénes Miteinander in gemutlicher Atmosphare.

3.1.4 Ruhe- und Entspannungsphasen

Ruhephasen, Entspannung und Schlaf sind wichtige Grundbedirfnisse. In unserer
Einrichtung stehen den Kindern verschiedene Moglichkeiten zur Verfiugung um deren
Bedurfnissen nachkommen zu kénnen. Wahrend der Freispielphase kdnnen sich die

Kinder auf einer Couch oder in einem Ruhebereich ausruhen.

3.2 Beziehungsvolle Pflege

Durch liebevolle Zuwendung geben die pé&dagogischen Fachkrafte den Kindern
Orientierung, Sicherheit und Halt. (Vgl. Orientierungsplan BW 2011, S.17) Dabei wird
durch eine tragfihige Beziehung zwischen Fachkraft und Kind die Voraussetzung fur
forderliche Entwicklungsprozesse des Kindes geschaffen. Die padagogischen Fachkrafte

gehen als Bindungspersonen verantwortungsvoll mit Ndhe und Distanz um. Dies
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bedeutet, dass sie auch die pflegerischen Aktivitaiten achtsam gestalten und

wahrenddessen mit dem Kind im Dialog stehen.

Bei der Pflege ist darauf zu achten, dass die padagogische Fachkraft regelmafig
wiederkehrende Regeln, Strukturen und Rituale verwendet, die dem Kind Sicherheit und
Vertrauen bieten. Besonders gilt dies beim taglichen Wickeln, weshalb diese Téatigkeit

auch nur eine eingearbeitete Fachkraft iUbernimmt, der das Kind vertraut.

Der Toilettengang wird zun&chst noch von einer Fachkraft begleitet, zu der das Kind eine
vertrauensvolle Beziehung hat. Falls es nétig ist, werden die Kinder auch bei taglichen

pflegerischen Aktivitaten wie das Hande waschen begleitet.

Beim An-und Ausziehen wird jedes Kind individuell unterstitzt, sodass die Kinder dies

bald selbststandig erlernen.

3.3 Regeln und Ritual
Kinder benétigen fur das Zusammenleben in der Gruppe und fur die Behandlung der
Spielmaterialien Regeln als Orientierungshilfen. Diese Regeln entwickeln wir, soweit wie

moglich, gemeinsam mit den Kindern.

,»S0 Vviele Regeln wie nétig und so viel Freiheit wie moglich!*

3.4 Raume als Bildungsraume

Der Alltag fur die Kinder in der Tageseinrichtung findet in kindgerecht gestalteten
Innenraumen und AuRRenbereichen statt. Die Gestaltung der RAGume beeinflusst nicht nur
die Aktivitdten und das Verhalten der Kinder, sondern ist von wesentlicher Bedeutung fir
ihr Wohlbefinden und ihre Sicherheit.

R&ume werden so gestaltet, dass sie den Kindern vielfaltige Anreize fur unterschiedliche
Wahrnehmungen und Erfahrungen bieten. Sie bieten die Moglichkeiten zur Bewegung

und Aktivitat, aber auch zur Stille und Entspannung.

Den Kindern steht vielfaltiges und ihrem Alter entsprechendes Material unterschiedlicher
Bildungsbereiche zur Verfugung. Die Auswahl des Materials regt dabei zum Forschen,

Erproben und Experimentieren an.

Die Raume ermdglichen den Kindern soziale Interaktion und Kommunikation. Es gibt

Bereiche zum Rickzug, fir Ruhe und Besinnung.
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3.5 Partizipation, Beteiligung, Mitbestimmung und Beschwerde

von Kindern

Im Alltag werden die Kinder mit ihren Beschwerden ernst genommen. Dies ist ein
wesentlicher Teil der Partizipation.

3.6 Portfolio

Das Portfolio ist der personliche Ordner der Kinder, in dem ihre Lern- und
Entwicklungsschritte dokumentiert werden. Die Kinder erfahren Wertschatzung und
entwickeln ein positives Verhaltnis zum eigenen Lernen. Die Kinder gestalten ihren

Ordner mit und entscheiden auch Gber den Inhalt

3.7 Ubergange
»Wenn die Grundmauern nicht gut gelegt sind,
kann das darauf errichtete Geb&ude
nicht sicher und fest stehen.*

(Jan Amos Comenius)

Das Leben ist voller Ubergange. Sie sind nicht leicht und stellen fiir jedes Kind eine neue
Herausforderung dar, in der die Chance der Weiterentwicklung steckt.

In unserem Kindergarten werden die Kinder von Anfang an bis zum Eintritt in die Schule
in derselben Einrichtung gefdrdert und betreut. Die Kinder und die Erzieher*innen sehen
und begegnen sich immer wieder. Sei es im Garten, beim gemeinsamen ,,zweiten* Vesper

und anschlieBenden Spielen, oder bei gemeinsamen Angeboten und Festen.

Ubergang vom Kindergarten in die Grundschule

Zusammen mit den Eltern tragen Kindergarten und Schule gemeinsam Verantwortung
beim Ubergang in die Schule. Damit dieser Ubergang gelingt, kooperieren
Erzieher*innen, Lehrkrafte und Eltern frihzeitig und vertrauensvoll miteinander.

Uns ist es wichtig, dass die Kinder im letzten Kindergartenjahr eine vertrauensvolle
Beziehung zur jeweiligen Kooperationslehrkraft aufbauen kénnen. Die Institution Schule
soll als ein Ort wahrgenommen werden, an dem sich die Kinder willkommen fuhlen und

eventuell bestehende Angste abgebaut werden.
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Kooperation Kindergarten und Grundschule

Im Zuge der Umsetzung des Orientierungsplans fur Bildung und Erziehung in Baden-
Wirttemberg, wurde die Schnittstelle Kindergarten/Schule durch eine
trageribergreifende Verwaltungsvorschrift Kooperation verbindlich geregelt.

Dazu trifft sich das Kindergartenpersonal zum runden Tisch mit Lehrer*innen in der

Grundschule. Regelméafig besuchen unsere zukunftigen Erstklassler die Grundschule.

3.8 Besonderheiten

Intensive Sprach-Forderung in Kleingruppen

Bei Bedarf bieten wir in unserem Kindergarten die von der Caritas organisierte
Sprachférderung an. Kinder mit erhdhtem Sprachférderbedarf werden durch Angebote,
die Uber die allgemeine Sprachforderung im Kindergarten hinausgehen, unterstutzt. Dazu
haben wir externe Sprachforderkréafte, welche mit einer Gruppe von max. sieben Kindern,
sich vier Mal die Woche fur eine Stunde trifft. Es werden spielerisch Sprachkenntnisse

erweitert und vor allem die Grundlagen der deutschen Sprache erlernt.

Der Geburtstag
Fur Kinder nimmt diese Feierlichkeit im Kindergarten einen sehr wichtigen Raum ein und
ist fUr sie von groRRer Bedeutung. Es ist der personlichste Tag des Kindes in der Gruppe.

Dem Geburtstagskind wird an diesem Tag eine besondere Aufmerksamkeit zuteil.

Der Tauftag

So wie der Geburtstag wird bei uns im Kindergarten auch der Tauf-Tag eines jeden
Kindes gemeinsam gefeiert. Den Tauf-Tag als festes Ritual zu feiern, ist uns als
evangelische Einrichtung wichtig.

Im Morgenkreis leuchtet die Taufkerze, dazu sprechen wir ein Gebet, singen ein Lied und

lesen den Taufspruch des Kindes vor.
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4 Beteiligung von Eltern und Sorgeberechtigten

4.1 Elternbeirat

Der Kindergarten arbeitet mit dem Elternbeirat zusammen. Der Elternbeirat wird am
ersten Elternabend des jeweiligen Kindergartenjahres gewahlt. Rechte, Pflichten und
Aufgaben des Elternbeirats sind im Kindergartengesetz bzw. in den Richtlinien verankert
und stehen im Anmeldeheft. Der Elternbeirat ist das Sprachrohr zwischen Erzieher*innen

und Eltern.

4.2 Angebote fur Eltern

Die Zusammenarbeit zwischen Eltern und Erzieher*innen ist Uberaus wichtig fur die
Kinder, weil der Kindergarten in der Regel die erste aulerfamiliare Einrichtung ist, die
das Kind kennenlernt.

Das bedeutet fur jedes Kind und seine Eltern eine Umstellung im Alltag, ein neuer
Lebensabschnitt beginnt.

Damit sich das Kind in diesen zwei verschiedenen Lebensbereichen zurechtfindet, ist eine

gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit notwendig.

» Fur eine familienerganzende und unterstitzende Arbeit ist es erforderlich, dass
auch wir etwas Uber die Familie erfahren, um auf jedes Kind individuell eingehen
zu koénnen, bzw. Reaktionen der Kinder besser verstehen zu koénnen. Dies
geschieht durch Elterngesprédche nach Vereinbarung, Tur- und Angel- Gesprache,

auf Festen und Elternabenden.

» Die Eltern haben deshalb auch das Recht sich Uber die Zielsetzungen, die Inhalte
und Methoden der Kindergartenarbeit zu informieren. lhre Mitverantwortung ist

im Sinne der familienerganzenden Erziehung fur die Kindergartenarbeit wichtig.

» Der/Die Erzieher*in informiert und berat die Eltern bei Erziehungsfragen und

vermittelt bei Bedarf an die zustandigen Stellen.

Partnerschaftliche Kooperation mit Eltern — Partizipation

Eltern kennen ihr Kind am besten. Sie sind die Experten fur ihre Kinder. Daher ist uns
eine enge Kooperation sehr wichtig. Eine gute Erziehungspartnerschaft beinhaltet das
Streben nach gemeinsamen Zielen zum Wohle des Kindes.

Vieles ware ohne die Unterstitzung der Eltern nicht méglich. Sie gehéren wie die Kinder

zu unserer Einrichtung.
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Wir bieten den Eltern verschiedene Formen des Austausches an:
» Bei der Anmeldung findet das erste Gesprédch zwischen den Eltern und der
Leitung/stellvertretenden Leitung statt. Nach einigen Wochen der Eingew6hnung

findet ein kurzes Reflexionsgesprach mit dem/der Bezugserzieher*in statt.

» Wahrend der Bring- und Abholzeit ist immer die Mdglichkeit, kurze Informationen

in einem Tur- und Angelgesprach weiter zu geben.

» Einmal im Jahr findet ein Elternabend in der Einrichtung statt. Hier

besteht die Méglichkeit zum Austausch untereinander.

» Gerne laden wir Eltern zur Hospitation in unsere Einrichtung ein.
Dies ist eine Mdglichkeit, eine kurze Zeit in unserer Einrichtung zu erleben und

unsere Arbeit an und mit den Kindern ganz aus der Nahe zu betrachten.

» Wichtige und kurzfristige Informationen sind an unserer Pinnwand im

Eingangsbereich der Einrichtung ausgehangt.

» Wichtige Termine oder Informationen versenden wir per E-Mail.

» Wir bitten Eltern, bei Fragen oder Kritik auf uns zuzukommen und das Gespréach

mit uns zu suchen.

4.3 Entwicklungsgesprache
Wir fuhren einmal jahrlich ein Entwicklungsgesprach mit den Eltern. Fortschritte und
Forderbedarf werden angesprochen, gemeinsame Ziele vereinbart und gegebenenfalls

mogliche Unterstutzung bei Erziehungsfragen gefunden.

4.4 Hospitation

Eltern haben die Gelegenheit, in unserer Einrichtung zu hospitieren. Dabei kénnen sie lhr
Kind im Kita-Alltag erleben und gleichzeitig einen Einblick in unseren Tagesablauf und in
die padagogische Arbeit mit und an dem Kind bekommen. Termine zur Hospitation

kénnen mit Absprache der Erzieher*in der jeweiligen Gruppe ausgemacht werden.
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4.5 Beschwerdemanagement

Um eine vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft zu ermdglichen, nehmen wir
Beschwerden ernst und versuchen schnellstméglich eine einvernehmliche Lésung zu
finden. Der Prozess ,,Umgang mit Beschwerden" ist im QM-BETA- Handbuch beschrieben

und das Vorgehen beim Eingang einer Beschwerde ist den Mitarbeitenden bekannt.

5 Zusammenarbeit im Team

Teamarbeit bedeutet fir uns:

Taglich
Ein
Aktives

Miteinander

Fir eine gute Zusammenarbeit ist es erforderlich, die padagogische Arbeit, zu
organisieren, regelmaRig zu diskutieren und zu reflektieren. Dazu treffen wir uns
wochentlich zu einer Teamsitzung. Wir legen Wert darauf, dass Entscheidungen von allen
mitgetragen werden und jede/jeder Mitarbeiter*in dafir auch Verantwortung Gbernimmt.
Teamarbeit ist ein Lernfeld fur Offenheit, Konfliktfahigkeit, Kooperationsbereitschaft,

Organisationsfahigkeit und Solidaritat.

6 Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern

Kooperation Kindergarten und Grundschule

Im Zuge der Umsetzung des Orientierungsplans fur Bildung und Erziehung in Baden-
Wirttemberg, wurde die Schnittstelle Kindergarten/Schule durch eine
trageribergreifende Verwaltungsvorschrift Kooperation verbindlich geregelt. Dazu trifft
sich das Kindergartenpersonal zum runden Tisch mit Lehrer*innen in der Grundschule.

RegelmaRig besuchen unsere zukinftigen Erstklassler die Grundschule.

Unser Kindergarten als Teil des Gemeinwesens

Die Erzieher*innen erschlieBen gemeinsam mit den Kindern das Umfeld des
Kindergartens und knupfen Kontakte zu Menschen und Institutionen in der Umgebung.
Wichtig hierbei ist auch die Einbeziehung der Kirchengemeinde in die Kindergartenarbeit
und die Offnung zu der Kirchengemeinde hin. Der Kindergarten kann informieren und an

entsprechende Stellen weitervermitteln.
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Verwaltung

Trager der Ev. Kirchengemeinde
Kirchliche Verwaltungsstelle Ulm
Landesverband Stuttgart
Fachberatung Ulm
Stadtverwaltung Blaustein

Ortsverwaltung

Amter und Behdrden

Polizei (Verkehrserziehung)
Jugendamt

Gesundheitsamt

Kinder- und Jugendzahnpflege

Landratsamt

Kirchengemeinde Bermaringen

Pfarrer/ Kirchengemeinde

Bucherei

Schulen

Grundschule Bermaringen
Forderschulen
Fachschulen far

Sozialpadagogik

Fachdienste

Kinderarzte

Therapeuten (Logopaden,
Ergotherapeuten...)

SPz (Sozialpadiatrisches

Zentrum)

Ortsansassige Institutionen

Ortsansassige Vereine
Feuerwehr
Getrankehandel

Dorfladen
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7 Qualitatsentwicklung und -sicherung

Seit 2010 sind die Kindertagesstatten beim Diakonieverband im Rahmen der
Qualitatsentwicklung mit dem Evangelischen Gultesiegel BETA ausgezeichnet und werden

im Abstand von funf Jahren rezertifiziert.

Zur Sicherung und Weiterentwicklung der padagogischen und strukturellen Qualitat

Uberpriufen und verbessern wir regelméRig die Prozesse der padagogischen Arbeit.

8 Quellenverzeichnis

Im folgenden genannte Literatur ist zum einen in der vorausgegangenen Konzeption

zitiert, zum anderen erganzende Literatur, die nicht explizit aufgefuhrt wurde.

Orientierungsplan fur Bildung und Erziehung in baden-wiurttembergischen Kindergarten

und weiteren Kindertageseinrichtungen (2015) Freiburg: Herder Verlag

Qualitatsmanagement BETA. Bundesrahmenhandbuch far Kindertagesstétten

Evangelischer Diakonieverband Ulm/ Alb-Donau (Aktuelle Fassung 2019)
Gléckner, U. (2021): Kita Konzeption. Freiburg: Herder Verlag.

»,Kindergarten heute/Leiten kompakt*“ Herder Verlag
»Orientierungsplan fur Bildung und Erziehung Baden - Wirttemberg*
KiTaG und Verordnungen SGB VIII Landeshaushaltsordnung

Zitate aus dem Internet

-Methodenbuch zum Situationsansatz* Herder Verlag

Stand: Januar 2023

Padagogische Konzeption Kita Bermaringen 26



	Vorwort
	Leitbild der Kindertagesstätten des Evangelischen Diakonieverbandes
	1 Rahmenbedingungen
	1.1 Gesetzliche Grundlagen
	1.2 Lage und Sozialraum
	1.3 Träger
	1.4 Mitarbeitende
	1.5 Räumlichkeiten
	1.6 Betreuungsformen / -bausteine und Öffnungszeiten
	1.7 Schließzeiten
	1.8 Elternbeiträge

	2 Pädagogische Grundausrichtung
	2.1 Bild vom Kind
	2.2 Bedeutung von Bildung und Erziehung
	2.3 Professionelle Haltung
	2.4 Rolle der pädagogischen Fachkraft
	2.5 Pädagogisches Profil
	Grundsätze die uns in unserer Einrichtung wichtig sind
	Selbständigkeit  fördern

	Kreativität und Fantasie fördern
	Religiöse Erziehung
	2.6 Pädagogische Zielsetzung
	2.7 Bildungs- und Entwicklungsfelder
	2.8 Partizipation
	2.9 Aufnahme und Eingewöhnung
	2.10 Beobachtung und Dokumentation
	2.11 Inklusion - Pädagogik der Vielfalt
	2.12 Kinderschutz und sexualpädagogisches Konzept

	3 Methodische und didaktische Umsetzung
	3.1 Tagesablauf
	3.1.1 Freispiel
	3.1.2 Angebote und Projekte
	3.1.3 Verpflegung und Mahlzeiten
	3.1.4 Ruhe- und Entspannungsphasen
	3.2 Beziehungsvolle Pflege
	3.3 Regeln und Ritual
	3.4 Räume als Bildungsräume
	3.5 Partizipation, Beteiligung, Mitbestimmung und Beschwerde von Kindern
	3.6 Portfolio
	3.7 Übergänge

	Übergang vom Kindergarten in die Grundschule
	Kooperation Kindergarten und Grundschule
	3.8 Besonderheiten

	Intensive Sprach-Förderung in Kleingruppen
	4 Beteiligung von Eltern und Sorgeberechtigten
	4.1 Elternbeirat
	4.2 Angebote für Eltern

	Partnerschaftliche Kooperation mit Eltern – Partizipation
	4.3 Entwicklungsgespräche
	4.4 Hospitation
	4.5 Beschwerdemanagement

	5 Zusammenarbeit im Team
	6 Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern
	Kooperation Kindergarten und Grundschule
	Unser Kindergarten als Teil des Gemeinwesens
	7 Qualitätsentwicklung und -sicherung
	8 Quellenverzeichnis

